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Die große Neuordnung
Serabmg über die Reform der Arbettslosenverficherung

Berlin , 10. April . fFerirrnf unserer Berliner Redaktion.)
Das von der Reichsregierung beschlossene Gesetz über die

Wiederherstellung des Berufsbeamtentums ist bereits in
Kraft getreten . Die Bestimmungen erstrecken sich sowohl auf
Sie mittelbaren wie unmittelbaren Beamten des Reiches , der
Länder der Gemeinden als auch auf die Richter und Hoch¬
schullehrer. Die Reichsbahn und die Reichsbank sind ermäch¬
tigt worden, die gleichen Maßnahmen in ihren Verwaltungs -
vereichen durchzuführen. In wenigen Wochen werden alle
diejenigen Beamten , die ihre PSstchen nnr aufgrund des
Parteibuches und nicht infolge ihrer Berufsvorbildung oder
Tüchtigkeit erhalten haben , entfernt sein .

Mit dem Gesetz über die Gleichschaltung in Reich und
Ländern ist ein Problem gelöst worden, das seit Jahrzehnten
das deutsche Volk in zwei Fronten trennte und die Gemüter
mehr als einmal erregte.

Es gibt km Deutschen Reich nnr noch eine Gewalt und
eine Führung , die des Reiches .

Die Länder als solche sollen mit dem Gesetz durchaus nicht
aufgehoben werden, wohl aber ist jetzt die Grundlage für
eine einheitliche Politik geschaffen worden, die der ewigen
Streiterei zwischen Nord und Süd ein Ende bereitet. Gar
manche Arbeit wird jetzt öurchgeführt werden können , die
vorher infolge der unvermeidlichen Meinungsverschieden¬
heiten als »Plan " in der Mappe liegen blieb. Die Ernennung
der Reichsstatthalter dürfte bereits in den nächsten Tagen
erfolgen und damit wird auch endlich die Preußenfrage ihre
abschließende Lösung durch die Ernennung Goerings zum
preußischen Ministerpräsidenten erfahren . Die jetzigen Kom¬
missare der Länder dürften auch zu Statthaltern ernannt
werden, das wäre

für Bade« ReichskommiffarWagner,
für Bayern Ritter von Epp usw. Länder mit weniger
als 2 Millionen Einwohnern sollen keine eigenen Statt¬
halter erhalten , es ist vielmehr daran gedacht.

baß mehrere kleine Länder zusammen eine« Statt¬
halter erhalte ».

Damit wäre der erste Schritt dazu getan, die kleinen Länder
unter eine Verwaltung zu bringen .

Wie wir hören, soll im Laufe des Dienstag eine Chef-
hesprechung des Reichskabinetts über die

Reform der Arveitslosennerstchernng
stattfinden. Die Frage - ob eine Zusammenlegung der Ar¬
beitslosen-, der Krisen- und der Wohlfahrtsunterstützung
zweckmäßig ist und ob eventuell die Gemeinden mit der ge¬
samten Unterstützung beauftragt werden sollen, beschäftigt ja
schon seit langem die Oeffentlichkeit. Die gesamte Frage ist
aber abhängig von der Lösung des Problems des Finanzaus¬
gleichs zwischen Reich . Ländern und Gemeinden. In erster
Linie hat also der Reichsfinanzminister hier ein Wort mit¬
zureden und erst wenn der Finanzausgleich praktisch gelöst
ist. kann an die Bereinigung des Unterstützungsproblems
gegangen werden. Man kann trotz aller Schwierigkeiten an¬
nehme» .

daß auch hier das Reichskabinett schnell z« einem Ent¬
schluß komme« wird.

Die Regierung beschäftigt sich auch augenblicklich ange¬
legentlich mit der Sicherstellung der Angestellten -, Inva¬
liden- und Knappschaftsversicherung.

Sie Flaggenverordnuug unlerzeichnel
Berlin » 10. April Wie die Telegiaphcn -Union erfährt ,

hat der Reichspräsident die Flaggenverordnung über die
Handels- und Postflagge unterzeichnet.

Wie verlautete zeigt die künftige Handelsflagge nur noch
die Farben Schwarz-Weiß-Rot ohne die Gösch . Die ReichS-
poftflagge wird in Zukunft die schwarzweißroten Farben
führen mit einem Posthorn im weißen Felde . Es ist an¬
zunehmen, daß auch die Standarte des Reichspräsidenten
eine Aenderung erfahren wird.

Der große Appell der SA und SS
Stt Mrers Saal und Forderungen

Berlin . S. April . Der große SA -Appell am gestrigen
Abend wurde durch eine Funkreportage des Ministers Goeb¬
bels eingeleitet. Goebbels berichtete , daß der SA -Appell
angesetzt wurde, damit der Reichskanzler seinen Mitkämp¬
fern seinen Dank abstatten könne. Das gewaltige Rondell
des Berliner Sportpalastes reichte nicht aus , um die Massen
zn fassen, die ihren Führer begrüben und ihm erneut die
Treue beweisen wollten. Alle seien von Freude erfüllt, den
Sieg errungen zu habe « . Der SA -Mann ffi Hitler bedin¬
gungslos gefolgt, obwohl von vielen Seiten Stimmen laut
wurden, daß der Weg des Führers nicht der richtige sei.
Wichtig sei , daß der beste Teil der Mitkämpfer Arbeiter und
Bauern seien. »Wir und alle SA -Kameraben können heute
mit Stolz sagen, daß an unserer Kraft das morsche System
zerbrochen ist ! In kraftvoller Stärke steht die SA vor ihrem
Führer ! Eine halbe Million SA -Männer stehen heute in
Deutschland, bereit , ihrem Führer zu huldigen. Der größte
Appell , den je die Welt sah !" _ „

Um 7 Uhr ertönte das Kommando für die SA : »Still -
gestanden ! Fahnen und Standarten aus!

Hitlers kraftvolles »SA - und SS -Heil !" ertönte und
wurde mit tausendfachem Echo znrückgegebe«.

Nach dieser Begrüßung richtete Adolf Hitler an die SA fol¬
gende Ansprache :

SA - und SS -Männer !
Die neue Zeit ist angebrochen , auf die wir 14 Jahre ge¬

hofft hatten. Deutschland ist jetzt erwacht . Vierzehn Jahre
eines Kampfes, von dessen Größe und dessen Opfern die
Außenstehenden sich keine Vorstellung machen können . Die
Stunde , in der das deutsche Volk aus sich selbst besinnt , ist
durch eigene Kraft errungen . Es ist etwas Wundervolles
um diese Bewegung. Es ist manchesmal notwendig, sich des
mühevollen Weges zu erinnern . Das . was wir wollten, hat
auch früher schon gelebt, aber die Idee hat unsere Bewegung
vorwärts getrieben und zum Erfolge geführt. Was andere
dachten und andere wollten, ist ihre Sache geblieben, was
wir gewollt haben, haben wir verwirklicht durch eigene Kraft.
Es gibt keine Idee , die tn sich allein schon die Verwirklichung
besitzt , man muß dieser Idee durch ununterbrochene Arbeit
dafür zum Siege verhelfen. Aus dem Verfall haben wir die
Idee der Wiedererneuerung geboren und emporgeführt. Nur
die eigene Kraft ist zu allen Zeiten berechtigt gewesen , den
Lebensanspruch zu erheben. Wir Nationalsozialisten haben
erkannt , daß wir eine Organisation schaffen müssen, die eines
Tages das verwirklichen kann was wir vertreten . Niemand
wird uns etwas gewähren , was wir uns selbst zu geben nicht
stark genug sind. Unsere Gegner glaubten , im Staat die
Organisationen zu sehen die ihr politisches Wollen in Schutz
nehmen. Wir sagten uns . daß wir uns aus die eigene Kraft
verlassen müssen, daß wir uns selb» beschirmen müssen.

Zwei Gründe standen bei der Gründung der SA und SS
Pate : J. Wir wollten uns selbst beschirmen und wollten nicht

betteln gehen um Hilfe : 2. die Frage : Wie wolle« wir den«
das neue Ziel erreichen, wenn wir nicht selbst uns zwingen
und meistern, was wir bekämpfen ? Wir sahen bas Volk , in
sich selbst uneins , die einen voll Standesbewußtseiv gebläht,
die anderen voll Haß gegen die Bessergestellten . Hier mußte
der Nationalsozialismus einsetzen . Mit einer kleinen Orga¬
nisation habe ich begonnen , solche Leute zu sammeln, die den
Mut haben, sich selbst zu überwinden , den Mitbürgern ein
Beispiel zu geben und für die Idee des Nationalsozialis¬
mus einzutreten mit Gut und Leben . Der Glaube an Füh¬
rung und Autorität war der Geist , den Deutschland haben
muß, um aus dem Elend , aus der Versklavung herauszu¬
kommen . Langsam ist das geworden aus uns . was die SA
und SS heute ist. Mit Stolz kann ich sagen : Ja . wenn
Deutschland Euren Geist in sich trüge . Deutschland würde
unbesiegbar sein ! Nur Disziplin und die Ueberwindung der
Individualität kann ein Volk dahin führen , wo Größe
ist ! Wenn die Gegner sagen : »Sie haben es ja leicht. Sie
sind Diktator ihrer Bewegung !" so sage ich: »Nein, meine
Herren , nicht ich diktiere, sondern Zehntausende diktieren in
unserer Bewegung , jeder an seiner Stelle !" Mit allen Mit¬
teln haben die Gegner versucht , unsere Bewegung zu zer¬
brechen . es ist ihnen nicht gelungen. Treue und Kamerad-
schaff haben es zu verhindern gewußt. Wenn die Gegner
«ns vernichten wollen, dann müssen sie erst lernen , mit Gut
und Blut für eine Idee einzutreten , in Treue und Kamerad¬
schaft miteinander durch dick und dünn zu gehen . Die
Summe der Verfolgungen , die sie «ns zukommen ließen.

Konferenz Schachk-Moulague Norman
8abe »«»eiler , 10. April . Reichsbankprästdent Dr . Schacht

traf am Freitag in Badenweiler ein. wo er am Samstag
mit dem Gouverneur der Bank von England . Montague
Norman eine längere Zusammenkunft hatte. Wie verlautet ,
wurde in der Aussprache die finanzielle Lage unter dem Ge¬
sichtspunkt einer engen Zusammenarbeit zwischen England-
Deutschland besprochen .

Rormau Davis beim Reichskanzler nab
Reichsaußeuminister

Berlin , 10. April . Der amerikanische Sonderbotschafter
Norman Davis hatte, nachdem am Samstag dem Reichs¬
präsidenten seine Aufwartung gemacht hatte , am Nachmittag
eine eingehende Aussprache mit dem Reichskanzler und dem
Reichsaußenminister über Abrüstung und Weltwtrtschafts-
konferenz .

Norman Davis ist gestern nach Paris wieder abgereist,
nachdem er den Sonnrag privat in Berlin verlebt hat.

steht in keinem Verhältnis zu unserer Vergeltung , die wir
jetzt üben. Unseren heutigen Sieg verdanken wir auch un¬
serer Beharrlichkeit. Ich weiß . Kameraden , daß es Euch off
schwer gefallen ist , auszuharren , wenn ich immer wieder for¬
dern mußte: »Es wird weiter gekämpft ". Ich weiß , daß Ihr
off genug gedacht habt : es muß doch anders werden, wan«
kommt denn eigentlich die Stunde des Erfolges ? Ich weiß ,
daß es manchem damals schwer wurde , zu glauben , daß die
Stunde noch kommt . Aber die Wendung kam nachdem wir
zweimal »Nein" sagen mußten .

Und nun ist die nationalsozialistische Bewegung einget . e-
te« in die Geschichte des Handelns . Heute möcht ich Euch
nun danken , daß Ihr nicht schwach geworden ieid . daß Ihr
ausgehalten habt. Wenn Ihr abtrünnig geworden wäret,
niemals wäre Deutschland freigeworden . Nur Euch ist es
zu verdanken, daß unsere Bewegung ' zum Ziele gekommen
ist. Aus dem was nun hinter uns liegt, müssen wir lernen:
WaS hinter uns unsere Tugend war . muß es auch ferner
sein, was hinter «ns unsere Stärke war . muß es auch in
Zukunft sein ! Die Forderungen , die ich heute an Euch Kame¬
raden richte, sind die ewig alten ! Die Macht haben wir er¬
rungen . nun gilt es. den deutschen Menschen zu erobern , das
deutsche Volk zusammenzuschmieden zu einer Einheit. Was
rastet, das rostet was steht , geht zurück ! Wir haben mit un¬
serer Kraft die ersten Aufgaben gelöst , die gesamte Kratt der
Nation muß die weiteren Aufgaben lösen . Wir wissen , viele
Generationen sind in der Geschichte vergessen worden, unsere
Generation wird niemals aus der Erinnerung verschwinden .
Die Generation der braunen Sturmarmee wird niemals aus
der deutschen Geschichte verschwinden. Wir haben eine große
Pflicht übernommen und werden getreu dieser handeln.
Wenn wir vergessen , was wir gewesen sind, werden wir
nichts mehr sein ! Wenn Ihr treu und gehorsam weiter
hinter mir steht, wird keine Macht - er Welt gegen uns auf-
kommen . Wir dürfen niemals in den Fehler verfallen,
den leider die Generationen vor uns erlegen sind, zu glau¬
ben. daß das . was jetzt von uns gefordert wird , etwa schwerer
sei. als das . was die Schicksalsgenossen vor uns dem Volke
gegeben habe«. Was die Kameraden an Opfern brachten ,
was sie an Treue , an Gehorsam, an Disziplin zeigten , da ?
muS «ns « ine heilige Pflicht sein .

Wir « ollen, daß ml« einmal in der deutsche« Geschichte
als die Sturmtruppen der deutsche« Befreiung bezeich¬

net werden.
Der Geist der Gefallene« marschiert mit uns mit. Die

Ehre der Gefallene» muß «ns heilig sein . Solange dieser
Geist i« «ns lebt, solange werde« wir kraftvoll und unüber¬
windlich sei«. Die Gefallenen habe» das Recht , daß sie wei¬
ter lebe« in unsere«, Gedenk«» in unserem Handel«. Wir
marschiere « mit ihne« hinein in eine große Zukunft. Wir
wissen, daß durch diese nationale Revolntio « das deutsche
Volk wieder zum Lebe« erwache « wird . Wir sind die Träger
des größte« Vermächtnisses das es aibt . Wir wolle« «ns
dieser gigantische« Aufgabe würdig erweise«. Unsere natio¬
nale Bewegung. SA —SS . Sieg Heil . Sieg Heil. Sie « Heil!

Stürmisch wurde der Gruß des Führers erwidert und
das Horst-Äeffel-Lied angestimmt.

Goering über den Sinn des
Nationalsozialismus

Berlin . 10. April . Im überfüllten polizeilich gesperrten
Berliner Sportpalast fand am Sonntag mittag eine Massen¬
kundgebung der nationalsozialistischen Betriebszellenorga¬
nisation des Gaues Groß -Berlin statt. Die Veranstaltung
hatte den Charakter einer Generalmitgliederversammlung ,
an der aber bei dem Umfange der Organisation nur Ab¬
ordnungen teilnehmen konnten. Es sprach zunächst Landes¬
obmann Engel , dann nahm

Reichsminifter Göring .
der S .A.-Uniform trug , das Wort. Er führte u. a. aus :
Meine lieben Volksgenossen! Wenn wir heute eine national¬
sozialistische Revolution haben, so betonen wir auch hier
wieder, daß es sich um eine natinalsozialistische Revolution
handelt und daß es nicht angeht, nur immer von der natio¬

nalen Revolution zu sprechen. (Beifall . « Denn nicht nur
der deutsche Nationalismus hat sich zum Durchbruch ver -
holfen. sondern wir sind besonders glücklich.

daß auch der deutsche Sozialismus gesiegt hat.
( Erneuter Beifall . ! Denn nur wer den deutschen Sozia¬
lismus anerkennt , ist wahrhaft national : ist Nationalismus
Dienst an der Autzenperipherie. so ist Sozialismus Dienst
im Innern , am Volke . Wenn ich das Ziel anstrebe, das
das Volk im Innern wieder leben kann, io muß ich narb
außen hin die Voraussetzungen dafür schaffen: kristallklar
stieg die Synthese herauf :

der deutsche Nationalsozialismus !
(Stürmischer Beifall.) Das schaffte die ersten Grundlage»



(teile 2
für den Wiederaufbau unseres Volkes. Der äußere Rahme«
des Reiches stand nur mehr aus dem Papier . Im
Innern lag das Volk zerrissen und aus tausend Wunden
blutend. So erkannte unser Führer Aböls Hitler , daß diese
EinHeir Deutschlands, der Begriff Deutschland völkerrecht¬
lich gesehen nur mehr etwas Hohles war . nur mehr schwach
nach außen gehalten, weil im Innern hohl und erschöpft.
Er iah es deutlich , daß diese Einheit de» Reiches nur dann
gewahrt bleiben und vertieft werden konnte ,

wenn man in dies« Einheit des äußeren Reichsrahmens
die Geschlossenheit des dentsche» Volkes hineinstellte.

Das war die Arbeit der letzten 14 Jahre dieser Bewegung,
aus einem Volk von Interessenten , von verschiedenen Re¬
ligionen . Berufen . Ständen und Klaffen wieder ein deutsches
Volk zu gestalten. Die Parteien liegen am Boden . Fetg-
heit zittert über ihnen. Feige war bas System und feige
brach es zusammen, weil es aus der Feigheit emporgestie¬
gen war . Wie elend sind ffe bahingegangen. abgeholt durch
einen Leutnant und zwei Mann — nicht einmal zehn Mann
waren nötig . lHeiterkeit. » Wie haben diese Arbeiterführer
ihre Arbeiter verraten ! Aus der Zerrissenheit der Parteien
haben wir die Einigung langsam begonnen. Erst nachdem
nun im großen und ganzen das erste Fundament dieser
inneren Geschlossenheit durch Adolf Hitler geschaffen war .
konnte er auch daran denken , den Rahmen auch nach außen¬
bin wieder zu gestalten . So konnte er etwas tun was seit
Jahrhunderten nur Raum und Hoffnung gewesen ist.

In einem einzige« Gesetz der Reichsftatthalter stellte
er des Reiches Einheit wieder her!

«Stürmischer Beifall. » Durch dieses Gesetz haben wir etwa ?
geschaffen, was seit Jahrhunderten nur ersehnt wurde , daß
die Reichsgewalt ffch nunmehr auch durchsetzt in allen Län¬
dern. Neben der äußeren Form mutz nun auch das
innere Leben des Volkes, das Kernstück geschaffen werde».
Meine Volksgenossen , das kann nicht durch Gesetze aemacki
werden. Ihr müßt arbeite« in Eure « Zeste« und Euren
Betriebe«. Das . was wir jahrelang gemacht habe « , dieses
ewige Ringe« «m die deutsche Seele , diese« ehrliche« Kamps
um jeden einzelne« , das müßt Ihr setzt fortsetzen in Euren
Betrieben . Wir wissen heute , daß es viele aibt . die inner¬
lich gar keinen Zusammenhang und kein Verständnis für
den Nationalsozialismus haben, die aber trotzdem Heine
plötzlich die schneidigsten Nationalsozialisten geworden sind .
In diesem Pynkt gilt es Vorsicht ! Denn nicht das äußere
Kleid macht es . nicht dag Abzeichen, nicht der Heilrus macht
es nein , das Herz allein entscheidet.

Ans der andere« Seite aber. BolkSgenoffe «. solle« wir
auch grotzzügia sei«. Nicht kleinliche Rache wolle «
wir . Je stärker wir ««s als Nationalsozialifte« füh¬
le« . desto großzügiger, desto freier müffe« wir auch
über Vergangenes hinwegsehe « ««d die aufrichtige
Hand der Versöhnuna hinreichen. Aber dort, wo
wirklich am Volke Verbreche« begauge« morde « sind,
dort muß die gerechte Vergelt«»« unerbittlich einsetze«!

(Stürmischer Beifall . ! Die Großen müssen gefaßt werben,
nicht die Kleinen — . die wollen wir laufen lassen. Die ge¬
rechte Vergeltung muß mit unerbittlicher Schärfe einsetze«
und sie wird das tun.

In diesem Zusammenhang, daß alles gesäubert, gereinigt
und neu aufgebaut wird , haben wir auch das neue Beamten-
und Angestelltengesetz zu verstehen . Täuschen wir uns nicht,
es ist ein schweres Gesetz . Es trifft den einzelnen , wenn es
sein muß. mit ungeheurer Wucht. Weil es so schwer ist . muß
alles aeschehen. um eine falsche Auwendnua z« verhindern.
Die einzige Richtschnur ist die, ob der Betreffende sür den
Staat ist oder wider sein Volk .

Der einzelne Beamte, der es« g«tes Gewiss«« hat,
darf stolz sei« Haupt erhebe«. Es wird ihm «ichts

aeschehen.
I « diese« Tage« komme» sse . di« Denunzianten , da klagen
ste de« oder se«e« a« aus Konkurrenzneid und ähnliche «
Beweggründe« heraus . Volksaenoffe « ! Wer denunziert , der
bezeichnet ftch selbst schon am beste« dabei . Jedermann habe
das Recht, anzuklage« ; aber ssnd seine Anklagen salsch. dann
trifft auch ibn die Strafe des Gesetzes, baß er de« anderen
verleumdet hat. lStürmischer Beifall. » Die Betriebszellen
sind in erster Linie berufen , den deutschen Arbeiter , den
deutschen Angestellten , der zu ihnen kommt , weltanschaulich
zu formen und zu erziehen, bis er ein deutscher National¬
sozialist geworden ist. lStürmischer langanhaltender Bei¬
fall. » Das ist Eure Hauptaufgabe. Ihr müßt den ehe -
maligen Marxisten und Kommunisten wieder klarmachen ,
was es heißt zum Volk zu aebören. Dem Almosenstaat der
letzten 14 Jahre stellen wir unseren Sozialismus gegenüber,
der das Reckt aus Arbeit wiederberstellen will .

Mittelbadischer Kurier

Die äußeren Formen des Marxismus konnten durch
Gesetze und Verordnungen zerbrochen werden. Aber der
Staat vermag nur Formen zu zerstören. Ihr aber sollt die
marxistische Idee zertrümmern ! lStürmischer Beifall.» Tie
Kraft, eine Idee zu überwinden , muß aus inneren Werten
kommen . Das könnt Ihr nur aus dem Vertrauen zu dem
was wir predigen und formen wollen: die blinde Treue zu
dem Führer Adolf Hitler , der das alles geschaffen hat. ohne
den es das nicht gäbe, was Ihr heute seht ! (Brausender
Beifall .» Die eiserne Disziplin , die zu allen Zeiten die
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Voraussetzung für einen Sieg war . ist in erster Linie not¬
wendig. Zwei weitere Kraftguellen sind auch gegeben , die
Euch helfen können , unserer Idee zum Siege zu verhelfen:
bas ist der unerschütterliche Glaube , daß — mag kommen,
was will — Deutschland leben muß. Deutschland wird leben,
weil wir bas wollen, weil es notwendig ist!

Als Reichsminister Görina geendet hatte , wurden ihm
von der Versammlung stürmische Kundgebungen bereitet.
Die Menge sang den ersten Teil des Liedes „Der Gott , der
Eisen wachsen ließ" und anschließend das Horst-Weffel-Lied.

Papen in Rom — Goering unterwegs
Rom, 10. April . Der Vizekanzler des Reiches , von Pape«,

ist am Sonntagmorge » in Rom eingetrosfen. Er wurde am
Bahnhof von Vertretern der deutschen Botschaft sowie von
einem hohen Beamten des italienischen Außenministers emp-
fangen Obwohl die Reise von Papens privater Art ist. war
er schon an der italienischen Grenze von dem Präfekten
der Provinz Bozen und in Verona durch den dortigen Bür -
germeister begrüßt worden. Die Ankunft in Rom war eben -
falls nicht unbemerkt geblieben, und eine zahlreiche Men .
schenmenge begrüßte den Vizekanzler, als er den Bahnhof
verließ , mit herzliche«, Beifall Am Sonntagnachmiitag be-
suchte von Papen die Ausstellung der faschistischen Revolu¬
tion Er wurde von dem Bizeiekretär der faschistisch » « Par¬
tei Marpicati . geführt. Auch hier wurde er beim Verlassen

der Ausstellung von einer großen Menschenmenge äußerst
herzlich begrüßt,

ch
Reichsminister Goering ist gestern abend nach München

abgeflogen. Die Weiterfahrt nach Rom wird im Laufe des
heutigen Montag vor stch gehen .

In der Begleitung Goerings befinden sich die Staats ,
sekretäre Milch , Hauptmann a. D . Krower und Hauptmann
a. D . Bolle vom Reichskommiffariat für Luftfahrt . Ferner
nehmen an der Luftreise teil der italienische Luftfahrtattachee
in Berlin . Oberst Sencadenari . und der Präsident der ita¬
lienischen Handelskammer . Menzetti . Goering wird vor
allem dem italienischen Lüftfahrtminister Balbo seinen Ge¬
genbesuch abstatlen. ,, ,

Die Seien! am I . Mai
Berlin . S. April . Tie Vorarbeiten für den 1. Mai . den

Tag der nationalen Arbeit , sind bereits ausgenommen.
Einige Tatsachen stehen schon fest . Der Reichskanzler wird
an diesem Tage Arbeiierabordnungen aus Nord . Süd . Oft
und West empfangen, für die Flugzeuge unentgeltlich zur
Verfügung gestellt werden. Auf einer der beiden größten
Berliner Kundgebungen wird der Reichskanzler eine Pro¬
klamation an die deutsche Arbeiterschaft verlesen. Sämtliche
Tienstgebäude werden am Tage der nationalen Arbeit flag¬
gen und auch die Omnibnffe. Straßenbahnen « sw . werden be¬
sonderen Schmuck anlegen. Auch in den Arbeitsdienstlagern
werden besondere Feiern veranstaltet werden. Es ist ge¬
plant , die groben Feiern durch den Rundfunk zu übertragen

Die Reichsbahn stellt weitere 5oao Mann ein
Berlin . S. April . Zur Beleb««« des Arbeitsmarktes

hat stch die Deutsche Reichsbahngesellschaft entschlösse«, bis¬
her zurückgestellte Arbeite« in ihre« Aushesserungswerke«
auszuführen und hierfür sofort 5000 Mann ans nationalge -
stnnten Kreise « «e« einzustelleu. Bei der vorhandene«
Ueberalterung werde« i« erster Li«ie jüngere Kräfte herück-
fichtigt « erde«.

politische Zusammenstöße in Sreslau - 2 Tote
Bresla «, 9. April . In der Nacht zum Samstag kam es

an der Karuth - Straße zu schweren politischen Zusammen¬
stößen , bei denen es , soweit bisher bekannt wurde , zwei Tote
und zwei Schwerverletzte gab . Daraufhin setzte gegen fünf
Uhr morgens eine allgemeine Razzia in Breslau ein . die
sich besonders auf die Arbeiterviertel erstreckte. Die Häu¬
serblocks wurden abgesperrt und mit großem Aufwand von
Polizei und Hilfspolizei bis ins Letzte durchsucht. Bisher
sollen etwa 60 Festnahmen erfolgt sein .

Die Polizei gibt folgenden Bericht aus : „Die politische
Polizei hat festgestellt , daß die Kommunistische Partei sich
wieder z« organisieren begann und im Begriff stand . Ter¬
rorgruppen zur Bekämpfung der hinter der Regierung ste¬
henden Parteien zu bilden. Auch waren von diesen Perso¬
nen andere, die nationale Regierung schädigende Ueberfälle
geplant. Bei der Durchsuchung wurden u. a. Maschinen¬
pistolen ausländischer Fabrikate und anderes zum Bürger¬
krieg bestimmtes Material vorgefnnben und beschlagnahmt .
Ferner sind über 100 Personen festgenommen worden. Un¬
ter den Festgenommenen befinden sich führende Kommuni¬
sten, die seit Jahr und Tag die nationale Bevölkerung durch
Terrorakte in ständigen Schrecken zu setzen bemüht waren .
Die Durchsuchung wurde geleitet durch Polizeipräsident Hei¬
nes und seinen ständigen Stellvertreter . Oberreqierungsrat
Dr . Paschowsky. ferner war im Aufträge des Oberpräsiden-
ten der Kommiffar z.b.B.. Schmeldt. anwesend . Zum ersten
Mal wurden bei dieser Aktion mehrere tausend SA -Männer
zu Absperrzwecken eingesetzt. Die Disziplin und das vor¬
bildliche Zusammenarbeiten unter Leitung der Polizei ver¬
dient besonders hervorqehoben zu werden."

Drei SA-Männer nlederae'chosien
Düsseldorf . 9. Avril . I « der Rach« z«m SamStag

wurden in der Aderstraße 9 SA -Männer des MoiorfturmeS
von einer Zivilperson «iederaeschoffe«, die ans die SA -Män ,
«er im ganzen 8 Revolverschüsse abgab. Ei « SA - Mann
wurde durch Brustschutz die anderen beiden durch Bauch¬
schüsse schwer verletzt. Sie schwebe « alle drei in Lebens¬
gefahr.

Hellseher Hsnusseu ermordet!
Berlin ». Avril . Am Freitag abend habe« ArVeiter

i« einer kleine« Tannenscho ««ng an der Landstraße von Ba»
ruth in der Nähe von Zossen die Leiche eines gntaekleidete«
Mannes gefunden. Anhand einer Firmenbezeichnung im
Anzug des Tote» wurde ermittelt , daß es sich vermutlich «m
de« unter dem Namen Eric Hannsse « als Hellseher tätia ae»
wesene« Berlaasbesttzer Steinschneider handelt. Diese Ber»
m«t«na erhielt ihre Bestätiguna dadurch , daß ei« früherer
Angestellter Steinschneiders im Schauhanse seinen frühere«
Ches erkannt hat. Die Leiche Steinichneiders weist mehrere
Schußverletzunge» ans . die ihm augenscheinlich von fremder
Hand beigebracht sind. Tie Staatsanwaltschaft H Berlin ist
mit der Auskläruna betraut n« d wird dabei von der Ber¬
liner Mordkommission «nterstützt.

Die Rheinlandflieger in Rann nnd Mn
Köln. 10. April . Am Sonntagvormittag gegen 12 Uhr

trafen , von Aachen kommend , die Rheinlanöflieger der Deut-
schen Verkehrsflieaerschule ( elf Maschinen » unter Führung
von Major Keller auf dem Kölner Flughafen ein . Zum
Empfang hatten sich u. a . der kommissarische Oberbürgermei¬
ster von Köln. Dr Riesen, und Polizeipräsident LingenS .
sowie zahlreiche Vertreter der Behörden eingefunden, Den
weiten Platz des Flughafen ? umsäumten in qeschloffener
Aufstellung Abordnungen der SA , SS und des Stahlhelms
sowie Formationen der Schutzpolizei . Auch mehrere tausend
Zuschauer hatten sich an dem strahlenden Frühlingssonntag
eingefunden Der kommissarische Oberbürgermeister Tr . Rie¬
sen begrüßte die Flieger im Namen der Stabt . Im Namen
ber Flieger dankte Major Keller für den begeisterten Emp.
fang . Der Gauleiter ber NSDAP . Grohe . wies darauf hin .
daß es eines der großen Ziele der nationalen Revolution
sein werde der deutschen Fliegerei den ihr gebührenden Platz
lm Leben der Nation zu bereiten.

Die Flieger stiegen dann zu einem Geschwaderflug über
Köln auf. um anschließend nach kurzem Aufenthalt im Zu¬
sammensein mit den Kölnern den Weiterflug nach Bonn
anzutreten wo sse um 14 Uhr eintrafen . Nach glänzend bar¬
gebotenen Geschwaderflügen unternahmen die Flieger in
Autobussen eine Fahrt durch das Siebengebirge. Am Abend
fand in Bonn eine gemütliche Kulammenkunft statt. Am
Montagvormittag um 11 Uhr geht der Weiterflug nach
Neustadt (Haardt ».

O Gtraßburg . . r
Ein irShtlcher MilstSrroman aus der Dorlriegszelt von Anion Schwab

38»
Zu Adrienne sandte Leutnant Rocca Spielmann mit

einem Blumenkorb und ließ seinen Glückwunsch aus¬
sprechen .

Spielmann nahm auf Wunsch ein Auto , fuhr am
Theater vor und suchte die Diva in ihrer Garderobe auf .

Als er eintrat , fand er einen jungen blonden Leut¬
nant der Festungsartillerie , Otto von Kastell, der un¬
gehalten über die Störung schien.

„ Lieber Kastelll " sagte Adrienne liebenswürdig ,
„ziehen Sie nicht so ein Gesicht ! Ich kann Ihren Wunsch
nicht erfüllen . Aber heute abend , nach der Vorstellung ,
sind Sie mir in meiner Wohnung unter den Gästen will¬
kommen. "

Der Leutnant küßte ihr die Hand und verließ den
Raum .

Adrienne wandte sich an Spielmann und sah ihn
prüfend an .

„ Sie sind nur Soldat ? "

„ Jawohl , gnädiges Fräulein ! "

„Sie sind als Soldat viel zu hübsch, mein Lieber ! Sie
stechen ja ihren Leutnant aus . Nicht wahr . Sie kommen
von Leutnant Rocca ? "

„Jawohl , gnädiges Fräulein . Ich soll diesen Korb
hier abgeben und die herzlichsten Glückwünsche des Herrn
Leutnants aussprechen . Ein Brief liegt bei."

Adrienne nimmt den Korb und gibt ihn ihrer Gar¬
derobiere . dann öffnet sie den Brief , liest ihn und lächelt .

Dann wendet sie sich wieder Spielmann zu.
„Warum sind Sie nicht Offizier ?"

„ Meine Eltern »varen arm , gnädiges Fräulein ! Da¬
gegen gabs keine Medizin ."

„Es gibt doch Freistellen ? "

„Wenn nmn Protektion hat . Die habe ich nie ge¬
kannt ."

„Was haben Sie für einen Beruf ? "

„Schauspieler ! "

„Ah . . . ein Kollege ! Das ist sehr interessant ! Wie
heißen Sie und wo »varen Sie zuletzt ? "

„Maximilian Spielmann ! Zuletzt am Hoftheater in
Dresden ! "

Adrienne hörte es überrascht.
„Sie sind Spielmann . . . ah ! Ich habe von Ihnen

gehört !
" Sie reicht ihm die Hand . „ Eine größere Freude

konnte mir Leutnant Rocca nicht bereiten , als Sie zum
Gratulanten zu machen. Nehmen Sie doch Platz . Herr
Kollege! Ich bedaure Sie . daß Sie Soldat sein müsien ."

„Warum ? Ich bin mit meinem Los nicht un -
zufrieden ! "

„ Leutnant Rocca ist nett zu Ihnen ? "

„Hochanständig ."

„Jetzt lassen Sie doch einmal das Militärische , lieber
Freund . Wir sind doch Kollegen. Also. Spielmann . . !
Fehlts Ihnen nicht recht oft , das Spielen , lieber Kol¬
lege ?"

„Ja . es fehlt mir ! "

„Sie müßten einmal an unserem Stadttheater gastie¬
ren ?"

„Dem wird wohl meine Eigenschaft als Rekrut im
Wege stehen.

"
„Wenn ich Leutnant Rocca bitte ? "

„Der Herr Leutnant wird dafür nicht kompetent sein."
Adriennes Blick saugt sich förmlich an seinem Gesicht

fest.
„Sie müßten ein guter Prinz von Homburg sein ! "

„ Es ist eine meiner Lieblingsrollen ! "

„Sie haben die Rolle in Ihrem Repertoire ? Das wäre
ja ausgezeichnet. Ausgezeichnet. Mania . . . Mama ! "

Die kleine zierliche Französin , die als Garderobiere
diente , kam aus dem Nebenzimmer .

„Mania , geh doch einmal zu dem Herrn Intendanten !
Wenn er einen guten Prinzen von Homburg braucht . . .
ich hätte einen . Er möchte doch so freundlich sein, sich
einmal zu mir in die Garderobe begeben."

Der Intendant , Herr von Rust , kam sehr bald und
sah erstaunt auf Adrienne und den Soldaten .

„Liebe Adrienne . . . Sie haben mir sagen laffen, daß
Sie einen Prinzen von Homburg hätten ? "

„ Ja , dort steht er. Maximilian Spielmann , der be¬
kannte jugendliche Held vom Hoftheater Dresden . Der
kann Ihnen heute abend aus der Verlegenheit helfen."

„Aber ich bitte Sie . liebe Kollegin , es geht nicht ! "

„Ach. es wird alles in Ordnung kommen. Sprechen
Sie mit ihm , Herr Intendant ."

„Herr Spielmann ! " nahm der Theatergewaltige das
Wort , „für heute abend ist der „Prinz von Homburg " an¬
gesetzt. Der kommandierende General . Exzellenz von der
Berghe . hat den Offizieren den Besuch der Vorstellung
empfohlen , das Theater ist nahezu ausverkauft . Jetzt
hat sich der Darsteller des Prinzen krank gemeldet. In¬
fluenza ! Ich habe mich natürlich sofort mit den benach¬
barten Theatern in Verbindung gesetzt, ich erwarte noch
Nachricht aus Mainz . Aber wenn wir einen Prinzen
hier hätten — ich habe von Ihnen gehört . Herr Spiel¬
mann — das wäre natürlich weit wertvoller ."

„Ich müßte sicher die Erlaubnis des Obersten haben."

t „Die verschaffen wir Ihnen ! Herr von Rust . . . Sie
müsien sofort zu Leutnant Rocca fahren und sich mit ihm
zu dem Obersten begeben. Ich spreche mit dem Herrn
Oberregisieur . daß wir sofort einige Arrangierproben
machen. Herr Spielmann bleibt einstweilen

'
hier und

macht die Arrangierproben mit ."

So geschah es auch .
r"’rrT '1

- (Fortsetzung folgt.] J



geile 3

Aus Ettlingen-Stadt und Laut
Vom Palmsonntag

Wie eine graue Wand , unfreundlich und regendrohend
iah der Himmel am Samstag aus und es schien , als ob ein
Regensonntag bevorstände . Doch er wurde zur Freude der
Menschen, die gerne in die frühlingshafte Natur hinaus -
ivandern wollten . Es ist auch wunderbar schön in unserm
Rebberg zur Zeit der Pfirsisch- und Kirschblüte , wenn alles
in voller Blüte steht. Große Scharen aus der nahen Grov -

staöt haben sich aufgemacht und sind gestern ins frisch er¬

grünte Albtal gezogen . Die Albtalbahn mutzte ihre größten
Züge zusammensteüen zur Bewältigung des ungeheuren Der -
kehrs . In dichten Scharen zog der Ausflüglerschwarm auch
den Niederwald herauf zur Hedivigsauelle und am Wald¬
saum entlang zur Stabt . Mögen die Ostertage ebenfalls
so günstige Witterung bringen . — In der Herz -Jesu -Kirche
fand vor dem Hauptgottesdienst die mit einer Prozession um
den Kirchenplatz verbundene Weihe der Palmen statt , die
dann von der Jugend in die Häuser getragen wurden , um
dort den Hergottswinkel zu zieren . — An örtlichen Bege¬
benheiten wären noch die Schlußübung der Sanitä 'tskolonne
zu erwähnen , die allgemeines Interesse fand und abends das
2. Symphoniekonzert des Jnstrumentalvereins , worüber wir
an anderer Stelle berichten . Leiber hat fick die hiesige Be¬
völkerung den ihr so billig dargebotenen Genuß eines mit
besten Kräften besetzten Konzertes völlig entgehen lassen und
in der Hauptsache durch eine beschämende Abwesenheit ge¬
glänzt . Es ist das Verhalten des hiesigen Publikums einer
Darbietung einheimischer Kräfte gegenüber nicht erklärlich ,
denn es gibt kaum einen schöneren Abschluß des Sonntags
als nach einem Ausfluge abends noch einen Kunstgenuß , in
dem all das wieberklingt , was man tagsüber in der herr¬
lich erblühten Natur geschaut und gefühlt hat . Der Jnstru -
mentalverein muß nun zur Arbeit der Einstudierung der
Werke «« § dem Schatze deutscher Kunst noch bares Geld
opfern , wegen der Teilnahmlosigkeit des hiesigen Publikums
solchen bildenden Bestrebungen gegenüber .

Entlaffungsfeler an derGewerbeNuleMlingen
Schon in der Frühe des Tages hatten sich das Lehrerkol¬

legium und viele Handwerksmeister in der Zunftstube des
Schlossers zu einer einfachen aber herzlichen Entlassungsfeier
eintzefunden , die kurz nach 8 Uhr durch den Direktor der An¬
stalt , Herrn Kober , mit einer Ansprache an die Versam¬
melten eröffnet wurde . Er erinnerte daran , daß die Sorge
um die Zukunft des Nachwuchses noch auf der vorjährigen
Entlassungsfeier lastete , heute sei es anders . Der Umschwung
in der politischen Führung des Reiches habe zunächst auf den
Geldmarkt beruhigend eingewirkt , so daß ein Anstieg des
Arbeitsmarktes zu «warten sei. Die jungen Leute dürften
mit der Hoffnung ins Leben treten , daß sie nicht der furcht¬
baren Not der Arbeitslosigkeit anheimfallen . Bis das große
Werk der Wiedereingliederung der deutschen Wirtschaft in
das Getriebe der Weltwirtschaft sich vollzogen hat , würde der
Arbeitsdienst , der jetzt zur Pflicht geworden ist, diejenigen
aufnehmen , die nicht sofort in gewerblichen Betrieben Unter¬
kommen . Die jungen Leute wollten sich dabei willig erweisen
im Sinne der nationalen Erneuerung zu ihrem eigenen
Besten . Der Staötgemeinde stattete der Redner für die Un¬
terstützung gebührenden Dank ab , dann wies er die Lehr¬
linge an , an der Schwelle eines neuen Lebensabschnittes der
Eltern , Lehrmeister und Lehrer dankbar zu gedenken . Ferner
bat er sie, zwer im letzten Jahre verstorbenen Männern ,
Herrn Gewerbeschuldirektor , Müller und Herrn Maschi¬
nenmeister Anselment ein ehrendes Andenken zu be¬
wahren . Mit der Aufforderung , daß seine Schüler geloben
mögen , rein an Leib und Seele zu bleiben , die Schäden des
Müßigganges und der Ueppigkett zu meiden und in ernster
aber freudiger Arbeit den Wiederaufstieg des Vaterlandes ,
ihrer Heimat , die sie einst besitzen sollen , vorzubereiten , schloß
die eindringliche Rede des Herrn Direktors Kober . Es er¬
folgte dann die Preisverteilung und die Belobung strebsa¬
mer Schüler . Ferner war mit dem Schlußakte aus die Aus¬
teilung von Preisen für gute Lehrlingsarbeiten verbunden ,
die durch den Vorstand des Gewerbevereins , Herrn Schlosser¬
meister H . Vogel vorgenommen wurde . Dieser gedachte
einleitend des Lehrerpersonals , der Stadtgemeinde und der
Volksbank für ihre wiederum dem Handwerk geleistete Un¬
terstützung . Mit Dank nahmen die Lehrlinge diese schönen
Andenken an Schule und Lehrzeit entgegen .

Es kamen für Auszeichnung in Betracht : Klasse 1a : Erwin
Klotz , Erich Neander , Belobung . — Klasse 2a : Theodor
Meisenhälder , Preis : Fritz Horn , Belobung . — Klasse 3a :
Franz Schnepf , Ehrenfried Welker , Luwig Neumaier , Preis :
Daniel Werner , Erich Findling , Bertold Lang , Rudolf Kie¬
fer , Belobung . — Klaffe 1b : Alois Bauer , Viktor Schreiber ,
Heinrich Rastetter , Belobung . — Klasse 3b : Franz Bauer .
Friedrich Rutschmann . Andreas Scheib , Preis : Fritz Kro¬
nenwett , A. Brecht , Belobung . — Klaffe 1c : H. Köhler , Belo¬
bung . — Klasse 2c : Hermann Sieb , Luise Schümm , Hans
Hamm , Preis : Friedrich Adam , Belobung . — Klasse 8c : Fritz
Meister , Walter Bitter , Adolf Nagel , Hans Markusch , Preis :
Emil Schäfer , Willi Frank , Belobung . — Klasse 3d : Anton
Schröder . Werner Stephan , Preis . — Klaffe 1e : Siegfried
Meisenhälder , Walter Grötzinger , Belobung . — Klasse 2e:
Gustav Rübenacker , Egon Vogel , Anton Zipf , Belobung . —
Klasse 3e : Siegfried Ungemach , Belobung .

*
E Silberne Hochzeit. Im Kreise seiner Familie konnte

gestern Herr Friedrich Schaaf , Oberpostinspektor , hier , die
silberne Hochzeit feiern . Durch einen Unfall ihrer Tochter
haben sie im letzten Jahre leider viel burchzumachen gehabt .
Möge ihnen Glück und Gesundheit Begleiter sein auf dem
ferneren Lebensweg . — Auch unsere besten Glückwünsche.

— Gestorben in Ettlingen : Frau Anna Prinzbach ,
Witwe , 63 Jahre alt . Beerdigung voraussichtlich am Mitt¬
woch in Karlsruhe .

5 Mjähriges GeschLftsjnbilänm . 30 Jahre sind es jetzt her ,
seitdem Herr Carl Bauer am Holzhof ein Lebensmittel¬
geschäft errichtet hat . Durch Umsicht und Tatkraft , vor allem
auch durch sachverständige Mithilfe seiner Ehefrau , konnte
das angesehene Geschäft über die schlechten Kriegs - und
Nachkriegszeiten erhalten werden . Mit neuer Hoffnung
auf beffre Zeiten u mit ungebeugtem Willen — gewürzt durch
echten schwäbischen Humor — führen Herr und Frau Bauer
das Geschäft weiter . Beste Glückwünsche unsererseits !

= Wegen Bettelei sestgenomme « wurde am gestrige«
Sonntag auf der Spinnerei ein älterer Mann .

X Verkehrsuusall . In das hiesige Krankenhaus wurden
am Sonntag 3 Verletzte , 2 Damen und 1 Herr , cingeliefert .
Tie sollen beim Ueberholcn an einen Baum gefahren sein.
Erhebungen sind darüber im Gange . Die Verletzten wurden
i» das Stadt . Krankenhaus Karlsruhe weitertransportiert .

— Gebrechlichcn-Sammlung . In hiesiger Stabt ' betrug
das Ergebnis der Sammlung für die Gebrechlichenverbänbe
v>' m Sonntag , den 0 . April d . I . ., 83,11 Mk . Dank den wohl¬
tätigen Gebern und den fleißigen Sammlerinnen !

Mittelbadischer Kurier
— Schlußübung der freiwilligen SanttStskolouue des

Männervereius vom Rote « Kreuz . Der Uebung lag die An¬
nahme zugrunde , daß in der Brauerei zum Huttenkreuz ein
Kesselhaus geplatzt ist. In zwei Lastwagen sind kurz nach dem
Alarm die Mannschaften der hiesigen freiwilligen Sanrtats -
kolonne auf dem Uebungsplatz erschienen . Die Verletzten —
es haben sich junge Burschen bereitwilligst zur Verfügung
gestellt — wurden verbunden und von der Unfallstelle nach
dem Sammelverbandsplatz verbracht . Der Leiter der hiesigen
Kolonne , Herr Dr . Heraucourt . nahm die Prüfung ab
und gab unter Fragenstellen Erläuterungen über die erste
Hilfe bei den Verletzten und die weitere Behandlung des

, Verwundeteten . In geschloffenem Zuge wurde dann nach dem
! Schloßplatz marschiert und dort lösten sich die einzelnen Ab-
i teilung auf . — Im Nebenzimmer des Gasthauses zum

„Ritter " , wo man sich darauf versammelte , richtete Herr Dr .
! Heraucourt herzliche Begrüßungsworte an die Anwesenden ,
i Die Kolonnen von Karlsruhe . Durlach . Grötzingen . Dur -
• mersheim und Grünwettersbach hatten sich eingefunden .

Auch Herr Krerskolonnenführer Dahlin ge r . Karlsruhe ,
der zugleich im Auftrag des Hauptausschusses erschien , sowie
Herr Bürgermeister Kraft eine Vertretung der Feuer¬
wehr , des Militärvereins , Herr Postamtmann Makel , eine
Abordnung des Stahlhelms , die Helferinnen vom Roten

8ie kaufen auf Ostern :
Ihnen Damenschlüpfer aus Beminrgseide

mit Patentgummi , der sich kochen und bügeln läßt
und trotzdem unverwüstlich ist, fOr 2.25 Mark
in Größe 3

Ihre Damenhemdhose aus Bembergseide
für 3. 10 Mk.

Ihr Damenhemd aus Btmbergsolda
für 2. 10 Mk.

nur bei KOhler & Kast, Kronenstr . 24
Die Firma Benger Söhne, welche die Herstelerin
obiger Artikel ist, bürgt tür deren Güte.

Kreuz waren in anerkennenswerter Weise erschienen . Auch
die Bevölkerung zeigte sehr reges Interesse . Von der Ett -
linger Kolonne waren einschl. Chargierten 68 Man » ange¬
treten . Herr Dr . Heraucourt konnte unter besonderem Dank
an die Kolonne zum Ausdruck bringen , daß sich ihre Schlag¬
fertigkeit erneut bewiesen habe . Als oberster Grundsatz des
Roten Kreuzes gelte : seine Mitmenschen der Gefahr zu ent¬
ziehen und seine Leiden zu mildern . In treuer Pflichterfül¬
lung solle auch hier am Wiederaufbau des Vaterlandes mit¬
geholfen werden . Zur Bekräftigung wurde die 1. Strophe
des Deutschlandliedes von den Anwesenden begeistert gesun¬
gen . — Herr Kreiskolonnenführer Dahlinger gab seiner
Freude darin zum Ausdruck , daß er stets gerne nach Ettlin¬
gen komme , da die Ettlinger Kolnne eine der besten des Be¬
zirks sei . Er betonte ausdrücklich , daß sich der Männerverein
vom Roten Kreuz auf nationlen Boden stellt, denn er ist auch
aus einem nationalen Grundgedanken entstanden . Ein jeder
solle seine Pflicht tun für das Wohl des deutschen Volkes und
damit , unseres Vaterlandes : dies werde aber nur erreicht ,
wenn ein jeder treu sich hinter die Führung stelle. Das Rote
Kreuz sei unter dem bisherigen Regime einem Mauerblüm¬
chen gleich behandelt worden . Er hege die Hoffnung , daß von
der neuen Regierung mehr Verständnis für den Wiederauf¬
bau , das Wachstum und Gedeihen des Roten Kreuzes ge -
eigt werde . Seine Ausführungen schlosse» mit einem örei -
achen Hoch auf unser Vaterland .

X Sanitäts -Prüfungen . Am Samstag und Sonntag
haben in Durlach die Prüfungen vor dem Prüfungsaus¬
schuß der Sanitätskolonne vom Roten Kreuz des Kreises 8
stattgefunden . Von Ettlingen haben dieselbe abgelegt als

_ _ Montag . den 10- April 1933.

Gruppenführer Herr Gustav Lauinger . als Zugführer
die Herren Hermann B o ch . Adolf Erhard mro Franz
Korn (Spinnerei ) . Wir gratulieren !

E Ein neues Werk des hiesigen Holzbildhauers P o h l i g
ist zur Zeit im Gasthaus zur „Post " zu bewundern und so¬
gar — zu benutzen . Der durch manches wohlgeformte stück
künstlerischen Hausrates und durch seine Theresienstatuebe -
kanntgewordene Kunsthandwerker hat ein Schachspiel
nach eigenen Entwürfen sehr originell geschnitzt und auch
den dazugehörigen Kasten selbst entworfen und angefertigt .
Die Figuren des Spiels bestehen alle aus Edelhölzern und
sind in ihrer Eigenschaft als Bauern . Läufer usw . treffend
charakterisiert Das Ganze ist ein Beweis der persönlichen
Erfindungsgabe und Handfertigkeit des Schöpfers , aber auch
ein Beweis dafür , daß die absolute Vorherrschaft der Ma¬
schine über den Menschen etwas zweifelhaft geworden ist,
da man sich wieder einer echten, eigenständigen Hauskunst zu¬
wendet . gerade in solchen Dingen , wie es Spiele . Schmuck¬
kasten und dergleichen sind, wo ein persönlich gestaltetes
Stück seinen Besitzer immer erfreuen wird .

— Tonfilmscha « : „Ich bei Tag und Du bei Nacht". Willy
Frstsch und Käthe von Nag » verabschieden sich heute . Wer
zwei unterhaltende Stunden verleben will , versäume nicht
den letzten Spielabend . Ab Dienstag „Gloria " mit Brigitte
Helm und Gitstav Fröhlich .

E Malsch, 8. April . (Todesnachricht .) Aus Newyork
traf bei der Familie K. H a r l a ch e r die schmerzliche Nach¬
richt ein , baß der 25jährige Sohn am 25. März 1833 im
dortigen Krankenhaus verstorben ist. Der Familie wendet
sich allgemeine Teilnahme zu . — Die Gemeinde -Vertretung
auf dem Rathaus ist mit dem Ermächtigungsgesetz ne» ge¬
regelt worden . Für unseren Ort mit 1760 Einwohnern
kommen darnach sechs ehrenamtlich tätige Gemeinderäte und
12 Gemeinöeverorönete in Betracht . Bisher waren es 8
Gemeinderäte und 60 Gemeindeverordnete . — Zur Hebung
der Pferdezucht hat die staatliche Hengsthaltung nun zwei
Hengste in Neumalsch stationiert . Da für Pferde immer
noch ein hoher Preis bezahlt wird , kann die Pferdezucht
allen Landwirten dringend empfohlen werden , denn sie liegt
im ureigensten Interesse der Stutenbesitzer .

Aas der Landeshauptstadt
X Der neue Polizei -Prästdeut . Für den zum Gruppen¬

führer Süöwest ernannten bisherigen Polizeipräsidenten
L u ö i n hat Reichskommiffar Wagner den bisherigen
Standartenführer von Villingen , Oberleutnant a. D . W a g e-
bauer . zum Polizeipräsidenten von Karlsruhe ernannt .
Gruppenführer Ludin verabschiedete sich am Samstag von
den Beamten des Polizeipräsidiums und führte gleichzeitig
den neuen Polizeipräsidenten ein.

** Weitere Beurlaubungen . Der Letter der Ohrenklinik
am Städtischen Krankenhause . Tr . med . Kander . und der Di¬
rektor an der Badischen Bank . Stern sind beurlaubt worden .

** Aufgefuubeue Vermißte . Tie im Polizeibericht vom
1. April 1833 als vermißt gemeldete Erika Bünger wurde
in Ludwigshafen aufgegriffen und in Schutzhaft genommen .

Handels-Rachn
'chtea

Der Schweizerische Bundesrat hat beschlossen , die Ein¬
fuhr von Futtermitteln mit neuen Zollzuschlägen zu er¬
schweren. Für Hafer in geschältem , gespaltenem und ge-
schrotenem Zustande , ferner in Körnern . Graupen . Grieß .
Grütze usw. beträgt der Zuschlag 4 Sfrs . je Tz . (bisher Zoll
0.60 Sfrs . ) . ferner für Gerste in gleicher Art 8 Sirs .
(0,60 S rs .) . für Getreidearten nach Tarif Nr . 6 8 Sfrs .,
für Hafermehl in Gefäßen aller Art von mehr als 5 Kg.
Gewicht 4 Sfrs ., für Gerstenmehl bto. 8 Sfrs . Mehle aus
anderen Getreidearten 8 Sfrs . Die neue Einfuhrbeschrän¬
kung tritt am 11. April in Kraft .

Durlacher Schweine « »! « dom 8. April . Auftrieb : 81 Läufer
und 162 Ferkel. Verkauft wurden 41 Läufer und 132 Ferkel. Preis
der Läufer 40—45 Mk ., der Ferkel 26—36 Mk . per Paar .

Aus dem Gerichtssaal
Am Freitag , den 7. April , fand eine Strafsitzung des Amtsge¬

richts Ettlingen, unter Vorsitz des Herrn Dr . Stritt aus Karlsruhe
statt, wobei vier Fälle zum Aufruf gelangten.

1. W. G . und G. R . hatten um die Weihnachtszeit eine Tanne
m der Gegend des Gasthauses „Vogelfang" gehauen , die Tanne
heimgefuhrt und zu Hause kleingespalten . Als sie nun am 5 . Jan .5 Sacke dieses zerkleinerten Holzes i» Rüppurr zu verkaufen such¬
ten , wurden sie von einem Polizeiwachtmeister des Diebstahls über¬
führt. Die beiden Angeklagten erklären, eine Tanne von 15 bis
16 Ztm. Durchmesser ( im Januar hatte sie noch 20 Ztm. Durchm .
und 26 Meter Länge , ehemals 28 Meter) mit der Axt gefällt zu
haben; der Strafbefehl über dieses Vergehen sei ihnen zu hoch er¬
schienen. (R . klammert sich auch an den Umstand , daß der Straf¬
befehl das Datum des Tages , an dem die Tanne geschlagen wurde ,
nicht richtig vermerke .) Da der Wert der Tanne nach dem Urteil
eines Sachverständigenzwar nur auf 2—3 Mk . zu schätzen ist , mußte
das Gericht doch die Veräußerung des Holzes als erschwerenden
llmstand werten. Das llrtcil lautete für G. 3 Tage Gefängnis
oder an Stelle dafür 15 Mk . Geldstrafe, für R., bei dem es sich
um einen Rückfall handelt, auf 6 Tage Gefängnis oder an Stelle
dafür 30 Mk . Geldstrafe. Für die „an Stelle " ausgesprochenen
Geldstrafen darf auch Arbeit geleistet werden .

Die 2. Anklage ging wegen Betrugs gegen I . Huber und W .
Hohn , die beide in Rüppurr wohnhaft sind. Huber, der arbeitslos
ist, treibt einen kleinen Sägemehlhandel, dem er anscheinend , wie
auch der nachfolgende Fall zeigt, ein „gewisses" System zu Grunde
legt . Zu Anfang Oktober letzten Jahres holte er für einen Metzger
Sägmehl und lud einen anderen Arbeitslosen namens Hohn zum
„ helfen " ein . Als man mit Herrn Popp den Preis für «inen Ku¬
bikmeter Sägmehl ausgemacht hatte, wurde der Wagen geladen und
ausgemessen . Huber, der der eigentliche Käufer war , ließ nun Hohn
bezahlen , gab ihm aber nur 7 Mk . statt der geforderten 10 Mk.
Popp glaubte nun, Hohn sei der Käufer und fragte nach seiner
Adresse, um die Restsumme einfordern zu können . Hohn habe ihm .
so erklärte Herr Popp eidlich , gesagt , er sei der Sohn des Zorn aus
Rüppurr , was der Angeklagte immer wieder bestreitet. Nachdem
das Gericht den 3 . ähnlichen Fall erhellt hat , verurteilt es Huber
zu 10 Tagen Gefängnis , Hohn zu 15 Mk . Geldstrafe, im Falle der
Unbeibringlichkeit 3 Tage Gefängnis .

Im dritten Fall war der Komplice Hubers der z. Zt . auch ar¬
beitslose A. Schieß , ebenfalls aus Rüppurr stammend . Dieses Mal
fuhr man nach Marxzell zu SägewerksbesitzerFr . Schönthaler. Als
man dort für zwei Wagenladungen Sägmehl 20 Mk. bezahlen soll,
werden nur 14 Mk . durch S . an Schönthaler ausgehändigt, nach¬
dem Huber lakonisch dem S . erklärt hat : „mehr zahlen wir nicht".
Auch nannte S . folgsam auf Geheiß Hubers Schönthaler einen fal¬
schen Namen und eine falsche Adresse. Einige Tage darauf entdeckt
Schönthaler durch Zufall den S . wieder in Marxzell im Beisein
von zwei Bekannten, die den richtigen Namen von Schieß wissen.
S . bezahlte sodann an jenem Tag 2 Mk ., den Rest von 4 Mk . schickt
er durch eine Postanweisung noch vor dem Strafbefehl an W . Schön -
thaler, einen Vetter des Gläubigers , dessen Postfchecknummer ihm

angegeben wurde. Angenommen , S . wäre dem Vetter de? tzknler-
gangenen nichts schuldig, so war Betrug bereits begangen als der
falsche Namen genannt und die Wagen abgefahren waren ; das Ge¬
richt kam zu dem einwandfreien Ergebnis , daß die Angeklagten die
Absicht hatten, den Restbetrag nicht zu bezahlen , und verkündete als
Strafe für Hnber 10 Tage Gefängnis und für S ., der schon vor¬
bestraft ist, 20 Mk. oder 4 Tage Gefängnis . Die Gesamtstrafe des
Huber für beide Fälle wird auf 2 Wochen Gefängnis reduziert.

4. Ernst Roll, Kaufmann aus Kürnbach, hatte sich wegen fahr¬
lässiger Körperverletzung und Vergehens gegen das K . -F.- Gesetz zu
verantworten. Ein Auto, das von der Fabrik aus der Reparatur
kam,,sollte auf seine Fahrtüchtigkeit geprüft werden. So fuhr man
an einem Sonntagvormittag im vergangenen Oktober nach Reichen¬
bach, um den Motor bei der Reichenbacher Steige zu beobachten.
R. steuerte , während der eigentliche Chauffeur der Registratur seine
Aufmerksamkeit schenkte . Als der Wagen gegen Busenbach gekom¬
men war, sagte man dem ortsunkundigen R -, er müsse links fahren.
Dieser verstand darunter di« Straße , die nach Busenbach hinauf¬
führt und bog scharf links ein ; während dieser Biegung erkannte
er den Irrtum und fuhr im rechten Bogen von dem Vorplatz wieder
gegen die Fahrstraße zu , um auf den Reichenbacher Weg zu gelan-
gen. Unterdessen kam auf der Hauptstraße von Hcrrenalb her ein
vollbesetztes Auto mit großer Geschwindigkeit , dessen Chauffeur
meinte , rechts ausweichen zu müssen und fuhr so gerade auf den Ett¬
linger Wagen zu. Als R . dies sah, wollte er den Anprall vermin¬
dern und zog fein Auto nach links herum , wobei R . seine Kniescheibe
brach , ein Insasse, der an der Türe saß , hcrausgeschleudertwurde ,
jedoch bald wieder zur Besinnung kam. Im Herrenalber Auto er¬
litte eine Frau einen Nervenschock. Es war nun die Frage zu be-
antworten , ab R nicht den entgegenkommenden Wagen bei seiner
ersten Einbiegung hätte sehen muffen , und ob überhaupt die Klage
wegen Körperverletzung aufrecht zu halten sei . Am sich von dieser
Lage und den Möglichkeiten dieses Zusammenstoßes ein klares Bild
zu verschaffen , fuhr das Gericht an die Unglücksstätte und erkannte
dort, daß Roll nicht fahrlässig gehandelt habe, sondern daß vielmehr ,
wenn von Fehlers? gesprochen werden kann, der entgegenkommende
Fahrer durch sein zu starkes Rechtsfahren den größeren Fehler be¬
ging , da er unbedingt hätte erkennen müssen, daß Roll die Fahrbahn
nicht kreuzen wollte . Der Angeklagte wurde deshalb freigesprochen ;
das Gericht vermerkte bei der Urteilsbegründung ausdrücklich , daß
beide Fahrer bei dieser nicht alltäglichen

'
Situation hätten anhalten

sollen.

1 rt -w -» 1 s * als Schulkleidung durch Ihre
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Aus Jaden und Aachbarfiaaten
Heidelberg, 9. April . (Identifizierung ) . Am Dienstag

abend ließ sich , wie berichtet , ein junges Mädchen in der
Nähe der Czernybrücke vom Zug überfahren . Wie jetzt sest-
gesteüt werden konnte, handelt es sich um die 16 '/- Jahre alte
Erna Kratz aus Frankfurt a . M . Was das junge Mädchen
in den Dod getrieben hat. ist völlig rätselhaft.

Weinheim, 10 April . «Während der Schulfeier vom Tode
ereilt . » Bei der Schlußseier des Gymnasiums wurde Pro »
feffor Geier von einem Schlaganfall betroffen der den als¬
baldigen Tod des Lehrers zur Folge hatte.

Kork bei Kehl , 10. April . «Unter die Egge geraten.) Bei
der Feldarbeit mit der Egge wurde das junge Pferd des
Landwirts Goepper plötzlich scheu und ging durch. Goepper
wurde umgerisfen, kam unter das Pferd und schließlich unter
die Egge , wodurch er erhebliche Verletzungen am Kopf und
am ganzen Körper davontrug.

Freiburg i. Br ., 9. April . «Gleichschaltung auch in den
Sportausschüsien.j Der Vorstand des Freiburger Ausfchuffes
für Leibesübungen und Jugendpflege hat beschlosien , entspre¬
chend der bereits beim Badischen Landesausschutz getroffenen
Umstellung die Neuordnung der körperlichen Erziehung und
Ertüchtigung der Jugend im wehrsportlichen und vaterlän¬
dischen Sinne durch seinen Rücktritt zu erleichtern und ein¬
zuleiten . Die Geschäfte und die Vorbereitung der Sport -
ansstellung Bewuvo werden inzwischen durch de» bisherigen
Rechner Türk und den Geschäftsführer Späth interimistisch
fortgeführt .

Böhrenbach, 10. April . (Freitod .) Ein hiesiges Dienst¬
mädchen entfernte sich dieser Tag« unter dem Vorwand ,
eine auswärts wohnende Verwandte besuchen zu wollen, von
ihrer Dienststelle und ertränkte sich in einem nahegelegenen
Teich. Der Grund zur Tat ist unbekannt.

Löffingen bei Neustadt «Schwarzwald) , 10. April . (Vor-
christliches Grab ireigeiegt. ) Bei Straßenbauarbeiten am
Allenberg wurde ein Steingrab aus vorchristlicher Zeit frei¬
gelegt, enthaltend das noch gut erhaltene Skelett eines er¬
wachsenen Menschen mittlerer Größe. Das Skelett lag von
Westen nach Osten mit dem Gesicht zur Erde gerichtet , im
Grabe , das durch eine große Steinplatte oben abgeschlossenwar . Auch dieser Gräberfund weist , wie eine Reihe frühe¬rer Funde darauf hin, daß bereits in vorgeschichtlicher Zeithier eine Siedlung bestanden hat.

Neuenbura bei Müllheim , 9. April . (Leichenländung.)An der Schiffsbrücke bei Hüningen wurde die Leiche eines
Mannes geländet. Die Untersuchung ergab, daß es sich um
einen Schneidermeister namens Knippenberq aus Wendel in
Preußen handelt , der zuletzt in Genf wohnte und freiwillig
den Tod im Rhein gesucht hat.

Kappel (Rhein ) . 9. April . ( Erkannte Leiche . ) Die weib¬
liche Leiche die verqangene Woche bei der Rheinbrücke aus
dem Strome aufgesischt wurde , ist jetzt als die einer 70jäh-
rigen Frau aus Freibura identifiziert worben, die in einem
Anfall von geistiger Umnachtung den Tod im Rhein bei
Breisach gesucht hat.

Kamps der ausländischen Greuelhetze
Die Handelskammer für die,Kreise Karlsruhe und Baden

hat . wie die Pressestelle beim Staatsministerium mitteilt , an
die ihr angeschlossenen Im - und Exoortfirmen folgende Auf¬
forderung gerichtet :

Bekanntlich werden die innerdeutschen Berhältniffe durd
entstellte Meldungen ausländischer Zeitungen gänzlich falsd
wieöergegeben. Infolge dieser Falschmeldungen wurde hie:und da bereits der Boykott deutscher Waren gefordert. Di»
Handelskammer Karlsruhe hält es. namentlich im Jntereff »^br deutschen Wirtschaft , für dringend geboten , den Greuel
Nachrichten in jeder Weise entgegenzutreten. Als geeignete !Mittel hierzu erscheint ihr auch der Weg über die zahlrel
chen auf langjährigem Vertrauen aufgebauten Hanbelsbe
^ ehungen deutscher Ein - und Ausfuhrfirmen zum Ausland
* .l® nicht

,
von der Hand zu weisen daß ein Bericht eines

^ ".E' ch?n Ein - oder Ausfuhrhänblers an seinen vieljährigevGeichajtsfreunö im Ausland über die Berhältniffe inDeut .chland besonders eindrucksvoll ist. Wir möchten des .wegen den am Ein. nud Ausfuhrhandel beteiligten Firmen
^ Ztrks empfehlen , ihrem Schriftwechsel mit demAusland Mitteilungen beizufügen, in denen die Lage inDeutschland wahrheitsgetreu geschildert wird. Auf diekeWeise dürfte die öffentliche Meinung des Auslandes nach .

beeinflusst und den entstellten Meldungen der aus¬ländischen Presse der Boden entzogen werden.

Keine Arbeitszeitverlangerungen |
Der Reichskommissar hat. wie die Pressestelle beim Staats - .

Ministerium mitteilt , an das Gewerbeaufsichtsamt folgenden !
Erlaß gerichtet : i

Die gegenwärtige wirtschaftliche Notlage verlangt gebie -
rerisch die vorhandenen Arbeitsgelegenheiten auf möglichst
große Kreise des deutschen Volkes zu verteilen . Ich er¬
warte mit Bestimmtheit daß alle Arbeitgeber und Arbeitneh¬
mer im Jntereffe der Volkgemeinschaft alles tun , um au)
diese Weise die Wirtschaftskrise nach Möglichkeit zu mildern .
Dementsprechend sind die gesetzlichen Bestimmungen über
die Arbeitszeit streng einzuhalten . Das Gewerbeaussichts¬
amt weise ick hiermit an . gegen Ueberschreitungen der vor-
geschriebenen Arbeitszeit unnachsichtlich vorzugehen und nöti¬
genfalls Strafanzeigen an die Staatsanwaltschaften vorzu-

^^
Ueberarbeit kann nur in besonderen Ausnahmefällen

und vorübergehend am Platze (ein . Entsprechende Anträge
sind daher nur dann einer Prüfung und Bearbeitung zu
unterziehen wenn eine schriftliche Erklärung der Betriebs - |
Vertretung und eine Stellungnahme des zuständigen Arbeits - j
amts vorgelegt werden

Line schwere Blnffaf
Strjttmatt . bei Waldshut . 9 . Avril . In dem Wiesengrunb

Stollenmatt aus der Gemarkung Strittmatt wurde am Frei ,
tag mittag die 7 Jahre alte Gertrud Kaiser von Strittmatt
erschlagen aufgesunden. Neben der Leiche lag ein blutbe.
rleckter Holzprügel sowie ein ebenfalls blutbefleckter stein -
ivacken . Wie festgestellt wurde , war das Mädchen mit dem
achtjährigen Knaben Erwin Fromherz aus dem gleichen Ort
am Freitag mittag zum Blumenpslücken gegangen. Nach 12
Uhr kam der Knabe allein nach Hause und gab auf di«
Frage , wo das Mädchen lei . keine klare Antwort . Man suchte
sofort nach dem Kinde und fand cs dann blutüberströmt
tot im Wiesengrund vor. Der Knabe ist als sehr jähzornig
bekannt. Nach anfänglichem Leugnen gab er die Tat zu.
Sein Anzug und seine Hände zeugten von seiner Tat . da
sie Blutspuren aufwiesen. Gewiffe Anormalitäten , die sich
bei ihm zeigten, sind erbliche Belastung. Der Knabe hat
sich allem Anscheine nach an dem Mädchen vergangen und
dieses dann , aus Furcht es könne ihn verraten , erschlage».
Dieses war sehr übel zuqerichtet . Ter Bursche muß mit
dem Prügel auf das Kind solange eingeschlagen habe»,
bis es tot war . Der kleine pathologische Täter wurde in
Gewahrsam genommen.

Turnen * Spiel * Sport
eimderspiek

Wre « :
Oesterreich — Tschechoslowakei

Antwerpen :
Belgien — Holland

1 : 210 :0)

1 : 3 (0 :2)

Mdeuljche Meisterschaffrspiele
Vst - We »

SB . Walöhof — FK . Pirmasens 0 : 0
Bayern München — SpBgg . Fürth 1 : 1
1 . FC . Kaiserslautern — 1. FC . Nürnberg 0 : 4
Phönix Ludwigshafen — 1860 München 1 : 3

1 . FC. Nürnberg 14
1860 München 12
Sp.Vg . Fürth 13
SP .V . Waldhof 14
Bayern München 13
Phönix Ludwigshafen 13
FK. Pirmasens 11
1. FC . Kaiserslautern 12
N o rd » S ü d :

7 4 3 29 : 11
8 1 3 23 :17
5 6 2 20 :13
563 17 :12
6 3 4 24 :14
8 3 7 16 :25
15 5 17 :26
12 9 11 :39

18
17
16
16
15
9
7
4

Eintracht Frankfurt — F !
Karlsruher FV . — Union
FSV . Mainz 08 — Worm,
Stuttgarter Kickers — Phi

F.Sp.V . Frankfurt 13
Eintracht Frankfurt 13
Wormatia Worms 12
Kickers Stuttgart 13
Phönix Karlsruhe 13
K .F .V . 12
F .S . Mainz 12
Union Böckingen 12

:V. Frankfurt 0 : 0
Böckingen 3 : 3
ckia Worms 2 : 3
inix Karlsruhe 7 : 1

1 3 32 :17 19: 7
2 3 28 :16 18 : 8

5 29 :31 14 :10
2 5 33 :25 14 :12

7 27 :26 12 : 14
1 6 21 :27 11 : 13
1 8 29 :31 7 :17
1 9 21 :46 5 :19

Am den Ausstieg
Württemberg :

SpBgg . Cannstatt — VfR . Heilbronn
SpVgg . Reutlingen — Sportfr . Stuttgart

Baden :
FV . Daxlanden — Sportfr . Forchheim
FC . Rheinfelden — FV . Kehl
FC . Villingen — Sportfr . Freiburg

Rhein :
FC . 1913 Oppau — SpBgg . Eberbach
VfL. Neustadt — FC . Kirchheim
TSV . Altrip — SC . Kaiserslautern

Turner - Handbast
Endspiele der Mäuner :

Nord :
TB . 62 Weinheim — TB . Durlach
Jahn Nußloch — TG . Ketsch 4 :4.

Süd :
TV . Lahr — TB . Durlach 9:4.

0 : 1
2 : 1

8 : 0
7 : 3
2:1

3 : 0
2 : 5
8 : 2

Endspiele der Frauen .
TB . 1846 Mannheim — TV . Germania Mannh . 3 :0

Aufstiegspiele.
Gruppe III :

TV . Heidelsheim — TB . Wössingen 4 :4.
TG . Teutschneureut — TB . Breiten 9 :1.

Gruppe IV :
Tschft. Rastatt — MTV . Karlsruhe 0:1
TV Niederbühl — TV . Forbach 4 :4
TV . Auenheim — TB . Ottenau 10 :5.

Mal-Endspiele
ln Stuttgart

VfB . Stuttgart Alemannia -Olympia Worm? (Sa .) 1 : 0
in Würzburg

VfR . Mannheim — 05 Schweinfurt 1 : 2

Vezirks -Polalspiele
Mmer FV . 94 — Schwaben Augsburg 0 : 1

Württemberg - Baden -
Stuttgarter SC - — VfB . Karlsruhe verlegt
SpBgg . Schramberg — Germania Brötzingen
FC . Virkenfeld — Frankonia Karlsruhe 3 : 2

3 : 6

Rhein . Saar -
SpVgg . Mundenheim — FB . Saarbrücken 0 : 1

M a i n . He « i e n :
Germania Bieber — 1. FC . Langen 2 : 1

Metzle Nachrichten
llnterscblaguna von 200000 Mark

Syndikus Dr . Raphael festgeuommen .
Magdeburg» 16. April . Der neue kommissarische Präsident

des Internationalen Variötss -Direktorenverbandes , Rudolf
Kindermann - Magdeburg , hat Unterschlagungen in
Höhe von 200 006 RM . bei diesem Verband festgestellt, die in
den letzten 5 Jahren begangen worden sind . Weiterhin wurde
ermittelt , daß der langjährige Syndikus Dr . Raphael
12 400 RM . als Provision für eine Sterbeversicherung erhal¬
ten hat. Die Quittung darüber wurde sichergestellt. R
flüchtete über die teschechische Grenze nach Prag , konnte aber
in Berlin , wohin er geflüchtet war . bei seinem Eintreffen
durch die Kriminalpolizei verhaftet werden. Er bestritt seine
Schuld.

Als Kommunion - und
OsSer - Geschenk

empfehle
Bestecke und Kleinsilberwaren
mit 100Gramm Silberauflage 1 Von Mk. 12.- an
das Dutzend ESlöffel oder Efigabeln .
KARL OSSWALD
Vordersteig 18, Telefon 60

Einer sagt’s dem andern , wie bequem und
billig man wascht in der

I I neuzeitlichen MletwasehkOehe

I Friedrich Kühn , Scftiilkromierstr. iß
■ Telefon Nr. 322

Kommenden Mittwoch
EchUINtMktmGMnW

Der Markt beginnt um V Uhr

Vordrucke
zur Erlangung des Reichszuschussesfür

Instandselzwtg des Wohnsebäudes
sind wieder vorrätig
Buch - und Sieindiuckerei R. fiartta

Mk. 29 . - 25 . —
schönermod.Klapp-
wagrn, 6Riemenfed .
mit festem Polster¬
rand , Daeb | ilBltcrt
■■4 garaiart in allen
Farben.

Lieferung frei .
Christmainn

Karlsruhe
Kaisers «raße 123.

FrBb. HeftchesGeschül

Iu Kausen gesucht :
1 wenig gebrauchte, sehr
gut erhaltene

AmtiMiiit
Angebote

. Kurier ".
an den

Kaufe für Sammler be
sonderes

(alte Qeldsch.) u .bezahle
bis RM. 10.- je St . Näh

M. Grimm , Bernbari.

Ihre Verlobung
sowie alle Ihre Familien e r-

eignisse können Sie Ver¬
wandten, Freunden und Be¬
kannten mitteilen, wenn Sie
sich der gediegenen u . preis¬
werten Drucksachen aus der

lldl- 1. SMiM I Biiili
bedienen.

l\
für dort . Bezirksfiltale
al» Generalvertreter
gesucht. Hoher, dauern
der Verdienst. Beruf
gleich, (kostenlos )
GehrlngLCo. ®. m.

Unkel/Rhein 93
Schöne

2 - 3i»lMkMllg.
an ruhige , zahlungs¬
fähige Mieter auf l .Mai

zu vermieten .
Näheres im Kurier .

Zimmer
mit oder ohne Küche,evtl, auch Kost

zu vermieten .
Zu erfraaen im Kurier .

Staatsbeamter
sucht auf 1. Juli 1833
sonnige

3-H
möglichst mit Bad und
etwas Garten in ruhi¬
ger Lage . Angebote u .
9t . K. an den Kurier .

gesucht
mit Frühstück und Be¬
dienung . Angebote an
den Kurier.

Der Jugend
die an Ostern ins Leben hinaus tritt,
schenkt man eine

Uhr
Kauft Uhren nur beim Fachmann

Uhrmacltermelster Hagel
Marktplatz
NeuerPreisabbau in MWF-Tafelbesteckew
und Silberwaren. Konkurrenzlose Preise
bei unübertroffener Qualität._ •
Neuer Frühjahrs - Schmuck .

es ;

Große Freude
Breiten Sie mit einem Geschenk

iaaas

in Briefbogen für Schreibmaschine und
Handschrift , Korrespondenz -Karten etc.
Postkarten u Briefhüllen mit Aufdruck

Besichtigen Sie bitte unsere Muster

BUCH- UND STEINDRUCKEREI R . BARTH
Ü_BSaBNKMBKII H^ SHg BBgSSSgga
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